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ANZEIGE

Hatte an der gestrigen Städtlifasnacht Willisau ein Heim-
spiel: die Guuggenmusig «Schlössliruugger Willisau». 

� Bild Pius Amrein

Bitte nicht lachen!
Es macht ja stolz, im Besitz eines 

Schweizer Passes oder, in meinem 
Fall, im Besitz einer Identitätskarte zu 
sein, aber die Erinnerung daran, die ID 
alle fünf oder zehn Jahre erneuern zu 
müssen, ist mit unliebsamen Gedanken 
verbunden. Es wäre alles kein Problem, 
wenn da nicht dieses Foto wäre. Ein 

sechsseitiger Anforderungskatalog muss 
erfüllt sein, damit ein Passfoto akzeptiert 
wird. Das zu schaffen, kann eine ziem-
liche Herausforderung darstellen: Die 
Kriterien reichen von banalen Papier-
vorschriften bis zu strikter Mimik. Es 
findet sich für jeden Geschmack etwas!

Obwohl man sich über den Sinn 
dieser vielen Anforderungen streiten 
kann, gibt es doch einige nachvollzieh-
bare Bestimmungen: Zentrierung, offene 
Augen und scharfes Bild – um nur drei 

zu nennen. Doch auch solche Sachen 
erledigen sich nicht von selbst. Stuhl auf 
die richtige Höhe einstellen, gerade hin-
setzen und schön lachen. Nein, eben 
nicht! Beim Gesichtsausdruck wird es 
bereits heikel. Warum lachen explizit 
nicht erlaubt ist, selbst Kleinkinder den 
Mund geschlossen halten müssen oder 
Brillen keinen Schatten auf die Augen 
werfen dürfen, fragt sich wohl so manch 
einer. Als wäre das nicht genug, gibt es 
auch noch das politisch umstrittene 
Verbot von Kopfbedeckungen.

Es liegt zum Glück nicht an mir 
zu beurteilen, inwiefern alle diese 
bürokratischen Kriterien eine schnel-
le und sichere Identifikation begüns-
tigen. Die Leute vom Bundesamt für 
Polizei werden es schon wissen. Ich 
hoffe jedenfalls nur, beim nächsten 
Besuch auf der Passstelle kurz und 
schmerzlos ein Foto machen zu kön-
nen – ohne ein ganzes Dutzend Fehl-
versuche hinnehmen zu müssen. 
Apropos – wirklich schade, dass la-
chen verboten ist, jetzt wo ich endlich 
meine Zahnspange losgeworden bin.

kanton@luzernerzeitung.ch

HINWEIS
In der Kolumne U 20 äussern sich die Autoren 
zu von ihnen frei gewählten Themen. Ihre 
Meinung muss nicht mit derjenigen der 
Redaktion übereinstimmen.

U20

Noah Bühlmann, 
16, Sursee, 
Schüler an
der Kanti Sursee

Ja zu Gemeindehaus 
RICKENBACH ep./rt. Klare Zustimmung 
für den Neubau des Gemeinde- und 
Wohnhauses mit Werkhof und Sammel-
stelle: Mit 738 Ja- gegenüber 251 Nein-
Stimmen befürworten die Rickenbacher 
den Sonderkredit von knapp 7,9 Millionen 
Franken (Ja-Stimmen-Anteil von 75 Pro-
zent). Die Stimmbeteiligung lag bei rund 
49 Prozent. Bereits früher genehmigte das 
Volk zwei Kredite für Wettbewerb und 
Planung über 250 000 Franken. Gemeinde-
präsident Roland Häfeli zeigte sich erfreut 
über das Resultat: «Ich bin froh, dass die 
Rickenbacher so deutlich Ja gesagt haben.» 

In der Karwoche zieht die Gemeindever-
waltung ins Provisorium in Pfeffikon, und 
das Gemeindehaus wird abgerissen.

Zehn Wohnungen geplant
Der Neubau beinhaltet auch zehn 

Wohnungen. Für diese ist die Genossen-
schaft für sozialen Wohnungsbau (WBG) 
Rickenbach zuständig. Für die Realisie-
rung gründeten die Gemeinde und die 
WBG eine einfache Gesellschaft. Das aus 
dem Projektwettbewerb hervorgegange-
ne Siegerprojekt des Architektenteams 
Jäger und Egli heisst «Goldene Mitte».

Bunte Guuggen und spendable Zünfte
WILLISAU Die Städtlifasnacht 
zog gestern rund 7000 Besu-
cher an. Höhepunkt war der 
Einzug der 31 lauten und  
originellen Gruppen. 

YVONNE IMBACH 
kanton@luzernerzeitung.ch

Die Fasnacht beginnt im Städtli Wil-
lisau bereits am Sonntag vor dem 
Schmutzigen Donnerstag mit der von 
der Karnöffelzunft Willisau organisierten 
Städtlifasnacht. Die 21. Durchführung 
wurde gestern mit einem ökumenischen 
Gottesdienst in der Pfarrkirche gestartet, 
den die Schlössliruugger Willisau kako-

fonisch begleiten durften. Anschliessend 
gaben sich die zahlreich erschienenen 
Guuggenmusigen auf den drei Guug-
gerbühnen quasi das «Zepter» in die 
Hand – das mit riesigen Konfetti deko-
rierte Städtli erzitterte unter Pauken und 
Trompeten. 

Willisaus älteste Guuggenmusig 
Ein gewaltiger Knall wies Punkt halb 

zwei Uhr auf den Start des Einzuges der 
31 Guuggenmusigen, Zünfte und Grup-
pierungen hin. Die Nummer 1 gehörte 
den Napfruuggern Willisau, die dieses 

Jahr ihr 75-Jahr-Jubiläum feiern und 
damit nicht nur Willisaus älteste Guug-
genmusig sind, sondern die der ganzen 
Luzerner Landschaft. Die Karnöffelzunft 
Willisau schickte traditionell eine Horde 
«Enzilochmanne» auf den Weg. Die 

wilden Männer sind mit unzähligen, 
echten Weisstannenzweigen dekoriert 
und geben dank einer grimmigen Holz-
maske und lauten Schellen um den 
Bauch ein «gfürchiges» Bild ab. Peter 
(«ich bin ein Enzilochmaa und heisse 

einfach Peter») verriet vor dem Einzug, 
dass seine Enkelin Leonie (8) ihn dieses 
Jahr das erste Mal im gleichen Gewand 
begleitet. Wer von den beiden mehr 
Freude am gemeinsamen Fasnachtma-
chen hatte, liess sich schwer feststellen. 

Petrus meinte es gut mit den rund 
7000 Zuschauern: vom angekündigten 
Regen keine Spur. Dabei wäre man also 
gerüstet gewesen, wie Stefan Calivers, 
Umzugsspeaker und Medienverantwort-
licher der Karnöffelzunft, verriet: «Wir 
haben extra einen gedeckten Bereich 
mehr gebaut.» 

«Tage wie diese»
Nass wurde also niemand, und sollte 

jemand unter kalten Füssen gelitten 
haben, sorgten die auffällig grossen 
Guuggenmusigen mit imposantem 
Sound dafür, dass jede Zehe wieder 
warm getanzt werden konnte. Das 
«Mamma mia» der Hürntalschränzer 
Uffikon/Buchs ging sofort in die Beine. 
Die Dorfguugger Teret/Knutu und zu-
fällig zwei Nummern später die Flueh-
Fäger Luthern brachten ihren Eindruck 
musikalisch auf den Punkt: Beide Guug-
genmusigen spielten «Tage wie diese» 
von den Toten Hosen, in dem es heisst: 
«Ich warte seit Wochen auf diesen Tag 
und tanz vor Freude über den Asphalt».

Zahlreiche Zünfte aus der Region wie 
auch aus Luzern, Horw oder Hünenberg 
gaben sich würdevoll – und spendabel. 
Orangen, Süssigkeiten und Kaffee 
Schnaps wurden fleissig verteilt. Und 
mit Kantonsratspräsident Franz Wüest, 
der mit der Mugge-Zunft Ettiswil mit-
marschierte, kam auch ein bisschen 
politisches Flair ins Umzugsgeschehen. 

Nach dem rund 90-minütigen Einzug 
verlagerte sich das Geschehen rund um 
die Essstände und vor die Guuggerbüh-
nen. Auf die kleinen Besucher wartete 
das Narrenschiessen und Büchsenwer-
fen. «Gegen den frühen Abend wird die 
Heimkehr bei den meisten angetreten», 
wusste Stefan Calivers aus vergangenen 
Jahren zu berichten. Die Fasnacht steht 
ja vor der Türe, da will man parat sein.
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Jetzt telefonieren Sie auch ausserhalb
vomBüromit Ihrer Festnetznummer.
Mit demKombi-Angebot für KMU.
MitMy KMUOffice und der praktischen App können Sie vomHandy ausmit der
Geschäftsnummer telefonieren, Anrufe umleiten und Telefonkonferenzen führen.

Willkommen im Land derMöglichkeiten.

sw
isscom

.ch/mykmuoffice

Exklusiv nur im
Swisscom Shop

Ihr Geschenk:
Zusatzakku imWert

von CHF59.–*
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